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Es hat genügt, dass die USA einen „untypischen“ Präsidenten wählen – und die gesamte,
jahrzehntealte Konstruktion der westlichen „Wertegemeinschaft“ ist mächtig ins Wanken
geraten. Immer stärker wird sich die deutsche Polit-Elite dessen bewusst, dass sie sich auf
den „großen Bruder“ USA nicht mehr verlassen kann. Die europäischen Politiker wollen sich
zwar nicht als „Untergebene“ sehen, auf den militärischen Schutz durch die Vereinigten
Staaten wird man aber in Europa noch lange angewiesen sein. Eine neue Ausgabe der O-
Töne. Von Valeri Schiller.
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Bundeskanzler Friedrich Merz am 29. Januar 2026

„Das NATO-Bündnis und das in der NATO über mehr als sieben Jahrzehnte gewachsene
Vertrauen sind für alle Beteiligten auf beiden Seiten des Atlantiks nach wie vor die beste
Gewähr für Freiheit, für Frieden und für Sicherheit. Und darum wollen wir als Europäer die
NATO erhalten und sie aus Europa heraus und in Europa stärken. Liebe Kolleginnen und
Kollegen, wir werden deshalb den Vereinigten Staaten von Amerika immer die Hand der
Zusammenarbeit reichen. Grundlage dieses Leitprinzips bleibt zugleich der Satz, den ich
auch in Davos vor einer Woche gesagt habe: ‚Als Demokratien sind wir Partner und
Verbündete und nicht Untergebene.‘“

(Quelle: WELT, ab Minute 14:19)

NATO-Generalsekretär Mark Rutte am 26. Januar 2026

„Und wer hier glaubt, die Europäische Union oder Europa als Ganzes könne sich ohne die

https://www.youtube-nocookie.com/embed/nwc9rb3hhFY
https://www.welt.de/politik/deutschland/article697b0db22c6b7a14efe203d7/regierungserklaerung-wir-sind-partner-und-verbuendete-und-nicht-untergebene-betont-merz-mit-blick-auf-trump.html?source=puerto-reco-2_ABC-V49.3.A_control
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USA verteidigen, der soll weiter träumen. Das geht nicht. Wir brauchen einander. Und
warum brauchen wir einander? Ich sage es Ihnen. Erstens, weil die USA die NATO
brauchen. (…)

Sie sind auch deshalb in der NATO, um ihre Sicherheit zu gewährleisten – die Arktis ist
dafür ein gutes Beispiel. Sie brauchen eine sichere Arktis, sie brauchen einen sicheren euro-
atlantischen Raum und auch Europa. Die USA haben also genauso viel Interesse an der
NATO wie Kanada und die europäischen NATO-Verbündeten. Aber Europa, wenn ihr
wirklich allein vorgehen wollt und diejenigen, die das planen – vergesst, dass ihr mit fünf
Prozent auskommt. Es werden zehn Prozent sein. Ihr müsst eure eigenen
Nuklearkapazitäten aufbauen. Das kostet Milliarden über Milliarden Euro. In diesem
Szenario verliert ihr die ultimative Garantie unserer Freiheit: den nuklearen Schutzschirm
der USA. Viel Glück also.“

(Quelle: DRM News, ab Minute 2:00 und ab Minute 2:32)

Der französische Außenminister Jean-Noёl Barrot am 27. Januar 2026

„Nein, lieber Mark Rutte, die Europäer können und müssen die Verantwortung für ihre
eigene Sicherheit übernehmen. Selbst die Vereinigten Staaten stimmen dem zu. Europa ist
die tragende Säule der NATO.“ (Post auf X)

(Quelle: Times Now World, ab Minute 1:10)

EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas am 28. Januar 2026

„Die USA bleiben Europas Partner und Verbündeter. Europa muss sich jedoch den neuen
Realitäten anpassen. Europa ist nicht länger Washingtons wichtigster Machtpunkt. Dieser
Wandel vollzieht sich bereits seit Längerem. Er ist struktureller, nicht zeitlicher Natur. Das
bedeutet, dass Europa seine Verantwortung verstärken muss. Keine Großmacht in der
Geschichte hat jemals überlebt, indem sie ihr Überleben per Outsourcing organisiert hat.
Diese Entwicklungen setzen die internationalen Normen, Regeln und Institutionen, die wir
über 80 Jahre hinweg aufgebaut haben, stark unter Druck. Die Gefahr einer vollständigen
Rückkehr zu einer Politik der Stärke, zu Einflusssphären und zu einer Welt, in der das Recht
des Stärkeren gilt, ist sehr real.“

https://www.youtube.com/watch?v=yhtaPuLj5Rw
https://www.youtube.com/watch?v=DOtVK8_KsBE
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(Quelle: @kajakallas, ab Minute 0:20)

Britta Haßelmann, Fraktionsvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen, am 29. Januar
2026

„Und deshalb ist es so wichtig, diese Gegenallianz zu schmieden mit vielen, vielen anderen
Ländern. Und gerade vor dem Hintergrund der Gefährlichkeit müssen wir doch mit Europa
zusammen die Stärke Europas, das Gemeinsame, die Entscheidungen nicht nur bei der
Verteidigungsfähigkeit, auch in vielen anderen Bereichen immer wieder nach vorne stellen.
Denn das ist die Zukunft – und nicht das Vertrauen darauf, dass alles so bleibt, wie es ist.
Denn leider – und ich sage das ganz deutlich als wirklich leider – ist die USA nicht mehr der
Garant für unsere Schutzgarantie. Und das spüren alle, das wissen alle.“

(Quelle: ARD, ab Minute 53:49)

AfD-Co-Vorsitzende Alice Weidel am 29. Januar 2026

„Die USA sind ein wichtiger Verbündeter, aber sie vertreten ihre eigenen Interessen. Auch
wir müssen endlich unsere eigenen nationalen deutschen Interessen definieren und
selbstbewusst vertreten, gerade dann, wenn sie von denen unserer Verbündeten und
Partner abweichen. Ein Dutzend Soldaten nach Grönland zu schicken und am nächsten Tag
wieder zurückzubeordern ist, mit Verlaub, Klamauk und keine ernsthafte, lösungsorientierte
und interessengeleitete Außenpolitik.“

(Quelle: ARD, ab Minute 35:58)

Matthias Miersch, Chef der SPD-Bundestagsfraktion, am 29. Januar 2026

„Die bemerkenswerte Rede in Davos hat für mich der kanadische Premierminister gehalten
– Mark Carney. Er hat sehr deutlich gemacht, dass wir uns keinen Illusionen hingeben
dürfen, dass wir als Wertegemeinschaft sehr aufpassen müssen und nicht naiv sein dürfen,
dass wir in unseren alten Allianzen kein Wunschdenken haben dürfen, sondern jetzt der
Realität ins Auge blicken müssen. Und er hat von einer strategischen Autonomie der

https://x.com/kajakallas/status/2016504895071773024?s=51&t=3mNcACpxh4x_s3AC9gArsg
https://www.ardmediathek.de/video/Y3JpZDovL2FyZC5kZS9wbGFuQVJEXzcwOWY5MTdiLTQwOWQtNGRhNi1iMWFkLWI5YTJlZTRkYmI1MF9nYW56ZVNlbmR1bmc
https://www.ardmediathek.de/video/Y3JpZDovL2FyZC5kZS9wbGFuQVJEXzcwOWY5MTdiLTQwOWQtNGRhNi1iMWFkLWI5YTJlZTRkYmI1MF9nYW56ZVNlbmR1bmc
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Wertegemeinschaft gesprochen. Und das, liebe Kolleginnen und Kollegen, ist aus meiner
Sicht die Antwort auf diese Zeit.“

(Quelle: ARD, ab Minute 42:42)

Sören Pellmann, Chef der Bundestagsfraktion der Linkspartei, am 29. Januar 2026

„Diese Großmachtfantasien, denen auch Donald Trump nachhängt, die wird er auch
weiterverfolgen. Und da sollten wir sehr gut und aufmerksam betrachtet sein. Ich hätte
nicht – wobei wir ja als Linke sagen, dass wir die NATO kritisch sehen, das ist ja kein
Geheimnis – ein Ende der NATO oder ein mögliches Ende der NATO hätte ich mir anders
vorgestellt als einen sehr wirren Zustand, wenn es zu einer Auseinandersetzung in Grönland
gekommen wäre oder vielleicht auch kommt, das wissen wir nicht. Aber es ist ein
angespanntes Verhältnis gerade, und ich halte Donald Trump für nicht berechenbar.“

(Quelle: phoenix, ab Minute 0:10)

Titelbild: Screenshots WELT, DRM News, Times Now World, x.com / kajakallas, ARD, phoenix

https://www.ardmediathek.de/video/Y3JpZDovL2FyZC5kZS9wbGFuQVJEXzcwOWY5MTdiLTQwOWQtNGRhNi1iMWFkLWI5YTJlZTRkYmI1MF9nYW56ZVNlbmR1bmc
https://x.com/phoenix_de/status/2016828738382577924?s=51&t=3mNcACpxh4x_s3AC9gArsg

